horner 


ſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

| Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

| Bierteljährlicher Mbonnements-Preis: Bei — aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Marl. Bei Zuſendung frei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


Nr. 205 


geld) 1,50 Mark. 


in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und aba 8 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
eſtell 


gegründet 1760. 


Bedactton und Gpedition Bärkerfr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Wr. 75. 


Dienſtag, den 1. September 


Zeikung 


f Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
| Lamheeck Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 
1896. 


2 
1 


Für den Monat N 


Seplemũer 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
S 50 Pre 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Rundſchau. 
Ueber die Ankunft des ruſſiſchen Kaiſerpaares 
Breslau wird noch folgendes gemeldet: Die ruſſiſchen 
Majeſtäten treffen am 5. September früh 9 Uhr. über Kattowitz 
kommend, in Breslau auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof ein. 
Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof in Breslau wird Kaiſer 
ilhelm perſönlich feine hohen Gäſte begrüßen. Außerdem 
werden daſelbſt zum Empfange zugegen ſein die am 5. September 
in Breslau anweſenden Prinzen des Königlichen Hauſes und 
har in ruſſiſcher Uniform, ſoweit fie ſolche zu tragen berechtigt 
nd, das Kaiſerliche Hauptquartier und die übrigen in Breslau 
Umejenden General: und Flügeladjutanten des Kaiſers, ferner 
ie Kriegsminiſter Generallteutenant v Goßler u. A. Auf der 
Autenſtraße, vom Oberſchleſiſchen Bahnhof bis zum Landeshauſe, 
Abet das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 
lerer. Vor dem Landeshauſe wird eine Kompagnie des 
lexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments als Ehrenwache aufgeſtellt. 
e Ehrenpoſten im Innern des Landeshauſes vor den Gemächern 
der ru ſchen jeſtäten ſtellen Unteroffiziere der Alexander⸗ 


Örenabiere, der Nik; uſaren und der Alexander⸗Dragoner. 
Von den innerpolttiſchen Ereigniſſen der letzten e iſt die 
Convertiruna der Aprozentigen bayriſchen taats⸗ 


anleihen in 3½prozentige das bebeutungsvollfte, da es nicht zu 
bezweifeln iſt. daß dem Vorgehen des zweitgrößten Bundesſtaates 
nunmehr auch bald das Reich und Preußen folgen werden. Für 
den kleinen Sparer iſt die Converſion ſicher nichts Angenehmes. 
Will er ſich nicht ſeine Rente kürzen laſſen, ſo muß er andere 
piere kaufen, die aber die Sicherheit der Reichs⸗ und preußiſchen 
Staatsanleihen kaum erreichen dürften. Im Intereſſe des Staates 
liegt die Sache jedoch ſo, daß mit einer Zinsherabſetzung nicht 
Wut länger gewartet werden kann. 
Ueber die Reform des Militärſtrafprozeſſes 
der Oberauditeur Solms in der deutſchen Juriſtenzeitung 
en zweiten Aufſatz veröffentlicht. In dem erſten hatte der 
faſſer nach Maßgabe ſeiner Ueberzeugung und Erfahrung 
kanntlich die Nothwendigkeit der Reform begründet. In dem 
deben erjchienenen zweiten Artikel macht er nunmehr poſitive 
Vorſchläge für dieſelbe; fie beruhen auf den Grundſätzen der 
Mündlichkeit, Oeffentlichkeit, Ständigteit der Gerichte und der 
giltigteit ihrer Urtheile, find aber im Uebrigen ſehr ſubjektiv 
gehalten, ſowohl was die Bildung der Gerichte betrifft, als 
Hinſichtlich mancher Einzelheiten: als Vertheidiger will der 
Verfaſſer beiſpielsweiſe nur ſolche Rechtsanwälte zul aſſen, welche 
ſerve⸗ oder Landwehroffiziere find; an ſolchen könnte es jedoch 
— abgejehen von den prinzipiellen Einwänden gegen eine 
derartige Bedingung — leicht am Sitze mancher Militärgerichte 
len. Näher auf die ſpeziellen Vorſchläge privaten Urſprunges 
— — — — — —gugt— . ͤ— — 


Der Käfer. 
Von Cethegus. 


(Schluß.) 

„Es heißt „Hier“ mit e, Kleiner,“ bemerkte Fritz Werder 

* pädagogiſchem Pflichtgefühl. „Und Käfer ſchreibk man ohne 

as machſt Du denn da überhaupt?“ fuhr er etwas minder 

ft fort, da er mit Befriedigung wahrnahm, wie der Kleine 

Fintaſtene das verpönte Deynungszeichen ſogleich mit dem naſſen 

ger wegwiſchte. 

derte Ich mache ihm feinen Grabſtein,“ berichtete der Junge 

den wulich wichtig und deutete mit dem ſchmutzigen Pfötchen auf 

und deinen Hügel: „Das iſt ſein Grab. Er war ganz golden 

er ue — fo lang. Und ſechs Beine hatte er, und Flügel. Kann 
un damit aus der Erde wieder herausfliegen?“ 

= ein, mein Sohn,“ erwiderte Fritz Werder milde 

liegen? „wenn Dein Käfer todt iſt, jo kann er nicht mehr 


Oh “ 

in der 5!“ machte der Junge betrübt. „Kann er denn nicht 

er Erde noch wachſen? Wie alt wird er denn in der Erde?“ 
hört alles auf, wenn er todt iſt,“ entſchied Fritz 

befriedigt Aber der jüngere Philoſoph war nicht ſo raſch 


ein CzGroßmama jagt, wenn Einer tobt iſt, dann wird er 
die Fluch and kriegt Flügel,“ erklärte er. „Und der Käfer Hatte 
doch nel, j&on ſo. Das wird jetzt ein Käferengel. Er iſt ja 


„Tod und Tod iſt ei 
id ein Räthſel,“ . Sohn. Der Tod 


Nachdruck verboten.) 


Werder. 


einzugehen, liegt jetzt kein Anlaß vor, da binnen Kurzem die 
für den Bundesrath angekündigte Vorlage zu erwarten iſt. 

Da gegen Ende September ſämmtliche Generalkommandos 
im Beſitze der bezüglichen Meldungen ſein werden, wird man zu 
dieſer Zeit erfahren, wie viel Slementarlehrer von der 
Berechtigung des einjährig⸗ freiwilligen Dienſtes 
Gebrauch machen werden. Bisher iſt nur ein einziger Fall 
bekannt geworden. Das liegt wohl daran, daß den lebhaften 
Wünſchen der Lehrer bereits dadurch Rechnung getragen worden 
iſt, daß die Bildung beſonderer Lehrerkompagnten vorgenommen 
worden iſt. Da dieſelben nun unter der Leitung eines aus⸗ 
erleſenen Ausbildungsperſonals insbeſondere unter der Führung 
eines älteren Hauptmannes ſtehen, ſo erſcheinen Mißgriffe in der 
Behandlung der Lehrer, wie ſie früher von untergeordneten 
Stellen gemacht ſein mögen, ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die 
Lehrer ſind dadurch befriedigt. 

Major v. Wißmann hat, um den durch ihre hartnäckige 
Wiederkehr die Sache ſchädigenden Gerüchten über die leitenden 
Kolonialkreiſe den Boden zu entziehen, die „Köln. Ztg.“ zu einer 
Klarlegung der Thatſachen veranlaßt. Was zunächſt die Be⸗ 
hauptung betrifft, ein Hauptgrund zu der Abſicht Wißmann's, 
ſeinen Abſchied zu nehmen, ſeien Zerwürfniſſe mit dem Kolonial 
direktor Kayſer, ſo wird feſtgeſtellt, daß Wißmann des Lobes 
voll iſt über die Sachkenntniß und die Gewandtheit Dr. Kayſer's, 
über ſein geradezu aufopferndes Entgegenkommen und das gänz- 
liche Fehlen bureaukratiſcher Einſeitigkeit. Major v. Wißmann 
würde es lebhaft bedauern, wenn Dr. Kayſer ginge. Er ſelbſt 
fühle ſich nicht im Stande, Kayſer zu erſetzen. Was die Gerüchte 
über die nächſte Zukunft Wißmann's betreffe, jo könne er (W.) 
ſich nur auf die einzige in dieſer Beziehung gethane Aeußerung 
berufen, daß er aus vielen Rückſichten erſt ſpäter, vorausſichtlich 
Ende September, ſeine Entſcheidung treffen werde. Zum Schluß 
erklärte Wißmann, in der Landfrage ſeien keinerlei Erben 
in Deutſchland gemacht worden, am allerwenigſten ſei irgendwelche 
Mißſtimmung durch Meinungsverſchiedenheiten eingetreten. 

Nachdem die Anlage einer Verſuchsſtation in 
Uſambara, welche ſich mit tropiichen Kulturen befaſſen fol, 
aufgegeben worden iſt, wahrſcheinlich in der Annahme, daß die 
auf den Plantagen gemachten Verſuche ausreichend waren, iſt jetzt 
eine neue Station in der Landſchaft Kavai errichtet. Dort werden 
unter Leitung zweier deutſcher Landwirthe Verſuche mit euro⸗ 
päiſchen Kulturen und Viehzucht angeſtellt. 

Zum bleibenden Andenken an die im Kriege gegen die 
Witboois gefallenen deutſchen Krieger hatte der Kommandeur 
der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe vor längerer Zeit dem 
tgl. Hüttenamt zu Lenbach im Harz den Auftrag zur Herſtellung 
eines Denkmals gegeben. Daſſelbe iſt jetzt vollendet worden und 
wird demnächſt mit einem Wörmann Dampfer nach Afrika 
befördert werden. | 

Die Aus wanderung aus Deutjhland umfaßte 
zu Beginn des laufenden Jahres bis Ende Juli 17 101 Perſonen 
gegen 16474 im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 21 252 in 
1894, 47519 in 1893 und 70 453 in 1892. Die letzten Jahre 
zeigen alſo im Vergleich zu den früheren eine ſehr geringe Aus- 
wanderung. Die Auswanderung aus den Oſtprovinzen, 
1 5 N erſichtlichſten nachgelaſſen hatte, beginnt jetzt wieder zu 

eigen. 
chlands auswärtiger Handel hat im 
Juli 1896 erheblich größere Einfuhr- und Aus fuhrmengen ergeben, 
als im Vorjahre. Die Einfuhr belief ſich auf 35.670.493 Doppel⸗ 
zentner gegen 31.627.316 im Juli 1895; die Ausfuhr ſtieg von 
20.777.646 auf 22.856.112 Doppelzentner. An der Erhöhung 

Bei dem letzten Worte erhellte ſich das Geſicht des Jungen, 
der den erſten Sprecher eben noch mit ziemlich hoffnungsloſer 
Verwunderung angeſtarrt hatte. „Räthſel weiß ich auch,“ rief er 
eifrig. „Was iſt das: Ich werfe es rund auf's Dach, und lang 
kommt's wieder herunter? Aetſch, das weißt Du aber nicht! — 
Und übermorgen fängt die Schule wieder an, da lernen wir noch 
mehr ſo Sachen.“ 

Die Erwähnung des Ferienſchluſſes erinnerte Fritz Werder 
daran, daß ſeine Zeit kurz bemeſſen ſei. Es wurde ihm ohnedies 
ungemüthlich in der Unterhaltung mit dieſem naſeweiſen 
Schlingel. Somit wandte er ſich ab mit den freundlich⸗ernſten 
Worten: „Nun adieu, mein Junge, und ruiniere den ſchönen 
Garten nicht mit Deiner Käfergräberei,“ und ſtiefelte langſam 
nach Hauſe. 

Ich trat gerade aus dem Café, als er vorbeikam, und da 
wir den gleichen Weg hatten, jo gingen wir eine Weile zuſammen. 
Es fiel mir ſogleich auf, wie blaß und wenig erholt er nach 
den Ferien ausſah. Das war aber noch gar nichts gegen die 
Unkenntniß, in der ſich dieſer philoſophiſche Menſch über Dinge 
der Welt befand, die ihn doch auch mittelbar angingen. 
Er wußte zum Beiſpiel noch gar nicht, — und ich mußte ihn 
erſt darüber aufklären — daß ſein Bäschen Elsbeth ſich zwei 
Tage zuvor mit dem Schriftſteller Karl Semper verlobt hatte. 

Es war eigentlich eine recht romantiſche Verlobung, das 
hatte ich gerade im Caſé mit ein paar Bekannten feſtgeſtellt. 
Zuerſt hatte ſich das hübſche Blondinchen in das Flöͤtenſpiel 
verliebt, welches die linden Lüfte ihr allabendlich aus der gegen⸗ 
über liegenden Wohnung Sempers — er hatte ſie erſt vor 8 
Tagen bezogen — hinübertrugen. Dann hatte er ſich vom 
Fenſter aus in ihr Blondköpfchen verliebt, hatte ſich perſönl ich 


der Einfuhr ſind beſonders Kohlen, Eiſenerze, Mais und Hafer 
betheiligt, an der Erhöhung der Ausfuhr fait alle Artikel. 

Die deutſchen Staatsgläubiger Griechen 
lands haben ſich mit einem Immediatgeſuch, in dem ſie um 
Schutz ihrer Intereſſen bitten, an den Kaiſer gewandt. Das 
Geſuch wurde von dem Vorſitzenden der Gläubigervereinigung 
perſönlich im Neuen Palais an den Kaiſer abgegeben. Hoffentlich 
hat es den erwünſchten Erfolg. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auguſt. 

Der Katſer weilt ſeit Sonnabend in Barby an der Elbe, 
wo er der Hühnerjagd obliegt. 

Die Kaiſerin beſuchte Sonnabend ihre Söhne in Plön 
in Holſtein. 

Dem Fürſten Bismarck, deſſen Befinden recht befriedigend 
iſt, hat am Sonnabend Generalfeldmarſchall Graf Blu ment ha 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Die Nachricht von dem Tode des Generalarztes a. D. Dr. 
Noehle in Rathenow beftätigt fi nicht; allerdings iſt fein 
Zuſtand bedenklich. 

Unſere Herbſtübungsflotte, welche in den letzten 
Tagen bei Eckernförde Schießübungen abgehalten hat, iſt Sonntag 
in Kiel angekommen. Sie verläßt erſt am Sedantage die Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee wieder, um durch den Großen Belt und um 
das Kap Stagen nach der Nordſee zu den Haupt und Schluß⸗ 
manövern zu dampfen. 

Die Hauptergebniſſe der Berufszählung im Deutſchen 
Reiche werden jetzt im Reichsanzeiger veröffentlicht. Danach 
betrug die Geſammtzahl der Erwerbsthätigen 22.913.691 (davon 
16.533.734 männliche) Perſonen, der Dienſtboten für häusliche 
Dienſte im Haushalt der Herrſchaft 1.339.318 (25.364 männliche), 
der Haushaltungsangehörigen ohne Hauptberuf 27.517.275 
(8.850.061), zuſammen 51.770.284 (25.409.159 männliche und 
ee) ae f 
Se Be r Landwirthſchaft, Gärtnerei und Thierzucht, 
Forſtwirthſchaft betrug die Zahl der Erwerbs thätigen 8292693 
(5.539.538 männliche), der Dienſtboten 374.697 (9756), der Haus» 
haltungsangehörigen ohne Hauptberuf 9.833.918 (3 317.306), 
Summa 18.501.307. Bergbau und Hüttenweſen, Induſtrie und 
Bauweſen zählten 8.281.230 (6.760.097 männliche) Erwerbs⸗ 
thätige, Handel und Verkehr 2.338.508, wovon 1.758.900 männlich. 
Der Gemeinderath von Heilbronn beſchloß einſtimmig, eine 
Eingabe des Stuttgarter Gemeinderaths zu unterzeichnen, worin 
gegen die geplante Verordnung über die Anſtellung der Mili⸗ 
täranwärter im Gemeindedienſt Widerſpruch 
erhoben wird. 

. Der Verein der Rohzuckerfabriken des deutſchen 
Reichs tritt am 5. September in Berlin zu einer Konferenz 
zuſammen. 

Der im Kreiſe Plön belegenen Gemeinde Gaarden iſt 
vom Kaiſer wegen der ſtarken Belaſtung ihres Haushalts 
durch die in ihrem Gebiete befindlichen reichsfiskaliſchen Betriebe 
eine einmalige Beihilfe von 20000 Mark bewilligt worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Zarenpaar hat am Sonnabend Wien 
wieder verlaſſen und ſich nach Kiew begeben, woſelbſt es der Einweihung 
der Kathedrale beiwohnen wird, um ſodann die Reiſe nach Breslau anzu⸗ 
treten. — Die Wiener Truppenparade zu Ehren der ruſſiſchen Majeſtäten 
fand Sonnabend früh ſtatt und verlief äußerſt länzend. An derſelben 
nahmen 42 Bataillone Infanterie, 38 Eskadrons Kavallerie, eine Einjährig⸗ 
— — — — — — — — — 
mit der ihm eigenen Leichtigkeit bei der Tante eingeführt, war 
bei dieſer alsbald zum angenehmen Nachbarn und ſchließlich bei 
Elsbeth zum Bräutigam vorgerückt. 

Als ich Fritz Werder dieſe einfache Herzensgeſchichte mit⸗ 
theilte, fiel mir zuerſt auf, daß er ſie nicht ganz ſo ruhig auf⸗ 
nahm, wie er ſich ſonſt in allen Lagen ſeines philoſophiſchen 
Daſeins zu geben pflegte. Nachdem ich dann aber aus einigen 
Andeutungen ſeinerſeits die Nebenumſtände erfahren, mußte ich 
geſtehen, daß er ſich doch nach Maßgabe der Dinge noch ſehr 
ruhig verhielt. Nur daß es gerade ſeine Flöte ſein mußte, — 
dieſer Umſtand ſchien ihn etwas peinlich zu berühren. Im 
Uebrigen war er ſogar im Stande, eine gute Seite von der Sache 
zu gewinnen. „Ich hätte jont morgen einen Beſuch bei meiner 
Tante gemacht.“ meinte er. „und hätte den Damen wo⸗ 
möglich den ganzen Tag opfern müſſen. Nun habe ich den Tag 
für mich und kann in Ruhe noch eine Anmerkung zu meiner 
Arbeit abfaſſen, — über die Vorſtellungen der Kinderſeele vom 
Tode. Es iſt mir da eben eine wunderliche Anregung gekommen.“ 
Er berichtete mir in ſeiner Weiſe von dem Geſpräch mit dem 
kleinen Jungen da draußen. 

Wir waren unterdeß vor ſeiner Wohnung angelangt. „Hör' 
mal,“ ſagte ich, „willſt Du nicht lieber morgen mit auf meinen 
Ausflug mit obligater Bowle? Es iſt jetzt Frühling, wer weiß, 
wie lange dieſes prächtige Weiter noch vorhält, und morgen iſt 
der letzte Ferientag. Wie wäre es, wenn Du auch einmal 
wenigstens für dieſen Tag Deinen Käfer begraben ſein ließeſt?“ 

Fritz Werder ſah mich erſtaunt mißbilligend an. „Ich verſtehe 
Dich nicht!“ ſagte er, und mit kurzem Gruße verſchwand er 
hinter der Hausthür. 


G. auf 5 Mk. Geldbuße oder einen Tag Haft erkannt. 


Attacke glänzend verlaufen war, wurde die geſammte Kavallerie zu einem 
— — — — —— —ñÿÿ —— —v— — — — 


Freiwilligen⸗Abtheilung, ein Trainregiment und 76 Geſchütze theil. Die 
Revue wurde vom Kaiſer Franz Joſeph befehligt, welcher öſterreichiſche 
Feldmarſchallsuniform mit dem St. Andreasorden trug. Der Zar erſchien 
in der Uniform eines öſterreichiſchen Oberſten zu Pferde. Die Muſikkorps 
intonirten die ruſſiſche Hymne. Direkt vom Paradefelde fuhren das 
N und Kaiſer Franz Joſeph nach dem Bahnhof, wo zu gleicher 

eit Kaiſerin Eliſabeth erſchienen war. Nach herzlicher Verabſchiedung 
von dem Kaiſer Franz Joſeph und ſeiner Gemahlin, ſowie von den 
Mitgliedern des Kaiſerhauſes trat das Zarenpaar die Reiſe nach 
Kiew an. 

Türkei. In Konſtantinopel iſt ſeit Freitag Abend die Ruhe wieder 
hergeſtellt. Die Regierung verdoppelt ihre polizeilichen und militäriſchen 
Maßregeln, um die Ordnung in der Hauptſtadt und den Provinzen de 
ſichern. Die Zahl der armeniſchen Opfer wird bereits auf Tauſende 
geſchätzt, was jedoch ſchwer zu prüfen iſt. Nach gewiſſen Nachforſchungen 
aber ſcheint erwieſen zu ſein, daß mehrere Hunderte nach dem Friedhofe 
gebracht, ſowie ins Meer geworfen ſind. Auf türkiſcher Seite zählte man 
40 Todte und Verwundete. Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß, wenn 
der mohamedaniſche Pöbel nicht mit den ſtrengſten Mitteln im Zaum ge⸗ 
halten wird, die Ansſchreitungen nach einigen Tagen fortgeſetzt werden 
und die aufgeregten Volksinſtinkte ſich auch gegen die Andersgläubigen und 
Fremden wenden könnten. Die Vertreter der Mächte richteten nach ihrer 
Konferenz an den Sultan ein Telegramm, welches in energiſchem Tone 
abgefaßt iſt und in welchem dieſelben erklären, ſie wendeten ſich direkt an 
den Sultan, als das Staatshaupt im Namen ihrer Regierungen, damit 
er das Ende der Schrecken veranlaſſe, welche mehrere Vertreter der Mächte, 
ſowie einige Mitglieder der Botſchaften mit eigenen Augen geſehen hätten. 
In dem Telegramm wird ferner die Verletzung und Plünderung der 
Wohnungen fremder Staatsangehöriger durch die mohamedaniſche Bevölke⸗ 
rung bei der Suche nach Armeniern erwähnt und auf die ernſten Folgen 
aufmerkſam gemacht, welche aus einem derartigen Stand der Angelegen⸗ 
heiten erwachſen könnten. Eine Antwort auf das Telegramm war bis 
Sonnabend früh nicht eingelaufen. — Vor ihrer Abreiſe erklärten die 
armeniſchen Revolutionäre, welche die Ottomanbank beſetzt gehalten hatten, 
den Dragomans der Botſchaften, ſie würden mit ihren Umtrieben fort⸗ 
fahren bis zur Genehmigung der geſetzlichen Rechte ihrer Nation, das heiße 
Sicherheit des Lebens, des Eigenthums und der Ehre und eine Reform 
der Regierung. 

China. Nach einer Meldung aus Tokio ſeien in Schantung in China 
Unruhen gegen die Chriſten ausgebrochen. Etwa 1000 Mitglieder eines 
Geheimbundes hätten 30 katholiſche Miſſionen zerſtört. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung habe Truppen zur Unterdrückung der Unruhen entſandt. Ueber 
etwaige Verluſte an Menſchenleben ſei noch nichts bekannt. 

Kreta. Die kretiſche Frage ſcheint jetzt endlich ihrer Löſung entgegen⸗ 
zugehen. Nach ſicheren Mittheilungen enthält ein vom Sultan unterzeichneter 
Ferman, welcher die Löſung der kretiſchen Frage bringen joll, folgende haupt⸗ 
ſächlichſten Bedingungen: Einſetzung einer chriſtlichen Regierung auf o 
Jahre unter der Garantie der Mächte mit einem Veto gegenüber den Be⸗ 
ſchlüſſen der Nationalverſammlung, ohne indeß die Suzeränetätsrechte des 
Sultans zu berühren; wirthſchaftliche Unabhängigkiet der Inſel mit einem 
jährlichen Tribut, Reorganiſation der Gensdarmerie; Maßregeln, welche die 
Vertretung der Rechte der Minorität feſtſetzen. Ferner befinden ſich unter 
den den Kretern gemachten Zugeſtändniſſen Unabhängigkeit der Gerichte in 
Streitigkeiten unter eingeborenen Kreiern, ausgenommen die Erkenntniſſe 
des Apellgerichtshofes in Kanea, welche nicht aufhebbar ſein ſollten, 
ſowie die Vereinigung der Civil⸗ und Militärgewalt in den Händen des 
General⸗Gouverneurs. Die kretiſchen Deputirten wurden aufgefordert, nach 
Kanea zu gehen, antworteten jedoch telegraphiſch, daß die Mittheilung über 
dieſen Ferman dem kretiſchen Volk zugehen müſſe, welches dann allein ent⸗ 
ſcheiden könne. Man iſt der Anſicht, daß die Kreter die Bedingungen an⸗ 
nehmen werden. In amtlichen Kreiſen zeigt man ſich befriedigt über dieſe 
Löſung. — Die den Kretern gemachten Zugeſtändniſſe ſollen erſt dann in 
Kraft treten, wenn ſie die Feindſeligkeiten eingeſtellt haben. { 

Afrika. Einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Zan ſibar zu 
Folge wurde die von der engliſchen Regierung verlangte Auslieferung 
Said Kalid's und feines Anhangs vom deutſchen Konſul Frhr. v. Rechenberg 
verweigert. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 30. Auguſt. Das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Schützenhaus 
iſt für 3800 Mart an Reſtaurateur Kaminsky aus Pr. Holland verpachtet 
worden. Der bisherige Pächter, Reſtaurateur Lachmann, zahlte 3100 Mk. 
— Der Verein zur Förderung des Deutſchthums hat der Schule zu Dolken 
eine Fahne geſchenkt. Der Schule zu Grubno iſt bereits früher von dem⸗ 
ſelben Verein eine Fahne überwieſen worden. g 

— Elbing, 29. Auguſt. Was ein Kuß ko ſtet, den man einem 
Mädchen raubt, hatte das Schöffengericht in der Strafſache wider den 
Schreiber Paul G. von hier zu entſcheiden. Dieſer umarmte und küßte am 
17. Juli die Kellnerin Auguſte Gr. im Rathskeller, und als ſie dann in 
ein anderes Zimmer flüchtete, um ſich vor ſeinen Liebkoſungen zu retten, 
eilte er ihr nach und küßte ſie abermals. Wegen Beleidigung wurde gegen 
— Geraubte Küſſe 
dürften aber meiſt noch weſentlich theurer zu ſtehen kommen. 

— Marienwerder, 29. August. Nach zweitägigem heißen Kampfe ge⸗ 
langten heute) die Preis ſpiele des hieſigen Kaſino⸗Tennis⸗ 
Klubs zu ihrer mit Spannung erwarteten Entſcheidung. Neben dem 
Hauptſpiel bot ein Juniorenſpiel den neu hinzugekommenen Mitgliedern 
und ein Meiſterſchaftsſpiel den erſten und zweiten Siegern der Vorjahre 
Gelegenheit, ihre Kräfte in friedlichem Wettſtreit zu meſſen. Mit welchem 
Eifer und Erfolge gerade die Damen dieſem herrlichen Sport ergeben ſind, 
beweiſt die Thatſache, daß die meiſten Hauptpreiſe in ihren Händen blieben, 
obgleich es die Herren an Anſtrengung nicht fehlen ließen, die Ehre des 
ſtarken Geſchlechts mannhaft zu wahren. Den erſten Preis des Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiels errang nach harten Kämpfen eine Spielerin, welche ſeit dem 
erſten Spieljahre den Ruf ihrer Unüberwindlichkeit unerſchüttert behauptet 
hat. — Geſtern Abend gegen 9 Uhr brannten die Gebäude des Be⸗ 
ſitzers Neumann in Katſcherkämpe nieder. Der Beſitzer ſoll mit ſeiner 
Frau auf einer Marktreiſe nach Dirſchau begriffen geweſen ſein. Den 
Mann trifft dieſes Unglück innerhalb eines Zeitraumes von kaum 20 Jahren 
jetzt zum dritten Mal. ; 

— Danzig, 30. Auguſt. Prinz Albrecht von Preußen 
beſichtigte Sonnabend früh die 36. Kavallerie⸗Brigade, beſtehend aus den 
beiden Huſaren⸗Regimentern aus Langfuhr und Stolp. Nachdem eine 


Angriff auf das Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 36 kommandirt. Bei der 
Kritik ſprach ſich der Prinz beſonders lobend über das Verhalten des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 36 aus. Dem Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers, 
Oberſtlieutenant Mackenſen gegenüber äußerte der Prinz, daß er eine ſo 
u Kavallerie⸗Attacke ſelbſt bei ſeinem Braunſchweiger Huſaren⸗ 
egiment noch nicht geſehen habe. Ferner ſoll der Prinz geäußert haben, 
daß er feinem Vetter, Kaiſer Wilhelm, ſelbſtverſtändlich von der vor züg⸗ 
lichen Haltung der Truppen des 17. Armeekorps Meldung 
erſtatten werde. Soweit ihm bekannt ſei, werde der Kaiſer in dieſem Herbſt 
vorausſichtlich Gelegenheit haben, ſein Huſaren⸗Regiment perſönlich zu 
beſichtigen. Gegen Mittag kehrte der Prinz von Langfuhr nach Danzig 
urüd. — Um 7 Uhr Abends fand beim Oberpräſidenten das zu Ehren 
des Prinzen Albrecht veranſtaltete Galadiner ſtatt, an welchem etwa 
40 Gäſte Theil nahmen. An der in Hufeiſenform gedeckten Tafel hatte 
dem königlichen Ehrengaſte zur Rechten die Frau Oberpräſident v. Goßler 
und zur Linken der kommandirende General v. Lentze Platz genommen. 
Dem Prinzen gegenüber ſaß der Gaſtgeber. Oberpräſident v. Goßler, und 
an dieſen reihten ſich dann die Generalität und die übrigen Gäſte. Die 
Herren vom Civil trugen ihre Galauniform und die geladenen Vertreter 
der Geiſtlichkeit waren im Ornat erſchienen. Ein Toaſt wurde bei der 
Tafel nicht ausgebracht. Als das Feſtmahl beendet war, rückten die ſämmt⸗ 
lichen Militär⸗Mufik⸗Corps, dicht flankirt von Fackelträgern, mit dem 
Zapfenſtreich vor dem Oberpräſidialgebäude an. Das demſelben 
gegenüber gelegene Landesdirektionsgebäude war ebenſo wie die benach⸗ 
barten Gebäude illuminirt. Unter der Leitung des älteſten Kapellmeiſters 
der Garniſon, des königl. Muſikdirigenten Recoſchewitz kamen dann mehrere 
Stücke zum Vortrage. Nach dem letzten Concertſtück marſchirten die Muſik⸗ 
korps zum Heumarkt, wo die Fackeln ausgelöſcht wurden. — Nach dem 
Gottesdienſt, der heute Vormittag in der Marienkirche ſtattfindet, wird der 
Prinz um 117], Uhr mit dem fiskaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach 
dem neuen Weichſeldurchſtich bei Schiewenhorſt fahren und auch 
vorausſichtlich den höchſten Punkt der Düne bei Nickelswalde beſteigen. 
Heute Abend findet Illumination zu Ehren des königlichen Gaſtes ſtatt. 

— Konitz, 30. Auguſt. Zu Delegirten für den vom 3. bis 5. 
Oktober in Berlin tagenden Delegirtentag der nationalliberalen 
Partei Deutſchlands ſind von den hieſigen Nationalliberalen die Herren 
Anſtaltsdirektor Grofebert und Rechtsanwalt Haſſe für den Reichstagswahl⸗ 
bezirk Konitz⸗Tuchel gewählt worden. 

— Pofen, 29. Auguſt. Allem Anſchein nach ſteht der Stadt Poſen 
eine tief eingreifende Veränderung bevor. Das Kriegsminiſterium ſoll bei 
dem Magiſtrat von Poſen angefragt haben, ob die Stadt eventuell bereit 
ſei, das Terrain, auf dem ſich die gegenwärtige innere Befeſtigung 
beſindet, zu übernehmen. Natürlich würde es ſich hier im gegebenen 
Falle um eine Entſchädigung von Millionen handeln — dem gegenüber 
ſteht aber die Errichtung ganz neuer großer Stadttheile auf dem betreffenden 
Terrain und ſomit die längſt erſehnte Möglichkeit für Poſen, ſich auszu⸗ 
dehnen. Beiläufig bemerkt, iſt Poſen, wie amtlich feſtgeſtellt ſein ſoll, im 
ganzen preuß. Staate die auf verhältnißmäßig engem Terrain am meiſten 
bevölkerte Stadt. 


Lokales. 
Thorn, 31. Auguſt 1896. 

— [Per ſonalien.] Gellonned, Lieutenant der Rei. 
im Artillerie⸗Regt. Nr. 11. z. Z. in Thorn, iſt vom Miniſter als 
Diſtriktsamts⸗Anwärter nach Koſten, Prov. Poſen, einberufen. — 
Der Lehrer Karl Schaumann, bisher in Elbing, iſt zum 
Präparandenlehrer an der mit dem königlichen Schullehrer⸗Seminar 
in Löbau verbundenen Privatpräparandenanſtalt gewählt worden. 

+[Berfonalien beider Po ſt.] Verſetzt find : die 
Poſtpraktikanten Kühne von Danzig nach Dirſchau, Schmidt von 
Danzig nach Neufahrwaſſer, die Poſtaſſiſtenten Dom röſe von 
Mocker nach Danzig, Haaſe von Dirſchau nach Danzig, Brauſe 
von Marienwerder nach Löbau, Krüger von Dirſchau nach 
Culmſee, Kuleiſa von Danzig nach Marienburg, Lünſer von 
Kolmar nach Konitz, Winkler von Stetthof nach Schidlitz. 

x [Perſonalien beider Eiſenbahn.] Verſetzt 
find die Lokomotivführer Balliskowsky, Gleich und Konitz von 
Danzig und Moldenhauer von Neuſtettin nach Stolp, Stübte von 
Danzig nach Dirſchau. f 

Der Kriegervereinl beging geſtern Nachmittag 
in dem oberen Theile des Ziegeleiwaldes nach Grünhof zu in der 
üblichen Weiſe ſein Stiftungsfeſt, womit zugleich eine Feier des 
Sedantages verbunden war. Nach 2 Uhr marſchirte der 
Feſtzug, beſtehend aus dem Kriegerverein und der hieſigen Orts⸗ 
gruppe des Veterauen⸗Verbandes, mit klingendem Spiel von der 
Culmer Esplanade durch die Stadt nach dem Ziegeleiwalde. 
Dort angekommen, hielt Herr Gymnaſiallehrer Timreck eine 
von patriotiſchem Geiſte durchwehte Feſtrede, in der er insbeſondere 
auf die hohe Bedeutung des Tages von Sedan, an welchem vor 
nunmehr 26 Jahren der Grundſtein zum geeinten Deutſchen 
Reich gelegt wurde, hinwies. Alsdann entwickelte ſich auf dem 
Feſtplatze ein ſehr buntes Leben und Treiben. Bier⸗, Pfeffer⸗ 
kuchen⸗, Blumen- etc. Zelte boten ausgiebige Gelegenheit zur 
Erholung und Unterhaltung, während die Kapelle unverdroſſen 
konzertirte. Nach eingetretener Dunkelheit wurde der Feſtplatz 
durch bengaliſche Flammen erleuchtet und auch ein Feuerwerk 
wurde abgebrannt. Um ½10 Uhr wurde wieder zum 
Rückmarſch nach der Stadt angetreten, der gleichfalls mit 
Muſik erfolgte. Alle Feſttheilnehmer waren einig in dem Urtheil, 
daß die Sedanfeier, vom beſten Wetter begünſtigt, einen außer» 
ordentlich befriedigenden Verlauf genommen hat. — 
noch hören, gedenkt der hieſige Landwehrverein ſein Sedan⸗ 
feſt am kommenden Sonntag im Viktoria⸗Garten zu begehen; 
ebendaſelbſt werden vorausſichtlich am nächſten Sonntag auch die 
Veteranen⸗Gruppen von Thorn und Mocker eine Feier 


Kleines Feuilleton. 


Die Baudenkmäler auf der Inſel Phil ä 
im Nildelta 


find bekanntlich durch die von der ägyptiſchen Regierung beab⸗ 
ſichtigte künſtliche Bewäſſerung des oberen Nilthals, die durch 
Aufſtauung der gewaltigen Waſſermaſſen des Niles zur Zeit der 
Ueberſchwemmungen und durch allmählichen Verbrauch dieſes Stau⸗ 
waſſers in der trockenen Jahreszeit bewirkt werden ſoll, arg 
befährdet. Von den Sachverſtändigen ſprachen ſich der Engländer 
Bader und der Italiener Toriceli für die Anlage eines Stau⸗ 
werks bei der Stadt Aſſuan aus, obwohl ſie ſich nicht verhehlen, 
daß dabei die Inſel Philä, dieſes Kleinod unter den ägyptiſchen 
Kunſtſtätten, mit all ihren Bauwerken alljährlich zum Theil 
meterhoch überſtaut werden würde. Nur der Franzoſe Boulé 
befürwortete die Errichtung einer Reihe kleinerer im ganzen 
oberen Nilthal vertheilter Stauwerke. Da auch die abendländische 
Preſſe gegen die Barbarei einer Vernichtung Philäs Einſpruch 
erhob, hat die ägyptiſche Regierung neue Unterſuchungen anſtellen 
laſſen. Auch preußiſcherſeits wurde auf Anſuchen der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin in dem Regierungsbaumeiſter 
Borchardt ein Fachmann an Ort und Stelle entſandt. Sein 
erſter Bericht liegt jetzt dem „Centrlabl. d. Bauverw.“ vor. Nach 
Borchardt's Mittheilungen würden alle Baureſte der Inſel in 
geringerem oder höherem Maße überſtaut werden. Ueber den 
Fußböden der verſchieden hoch liegenden Bauten würden die 
Waſſer des angeſtauten Nils Höhen von 0,8 bis 5 Meter er» 
reichen. Die Wände und Säulen würden ſomit theils nur an 
ihrem Fuße beſpült werden, theils aber auch ganz im Waſſer 
verſinten. Die ſchönſten und werthvollſten Bauwerke, der 
Iſistempel und der ſogenannte Kiosk, das Wahrzeichen der Inſel, 
werden verhältnißmäßig am wenigſten überſchwemmt, jener in 
feinem älteſten Theile nur wenig über Fußbodenhöhe, im 
Säulenhofe um 1,5 Meter, dieſer bis 1 Meter über Fußboden» 


oberkante. Dafür ergeht es aber den Hallen des II. Nektanebus, 
den öſtlichen und weſtlichen an den Ufermauern hinlaufenden 
Säulenhallen mit ihren reizvollen Kapitelbildungen, dem gleichfalls 
für die Kulturgeſchichte wichtigen, von Ptolemäus IV. und 
Erganes erbauten Tempel des nubiſchen Gottes Jer⸗hes⸗nefer 
deſto ſchlechter. Sie würden 2,5 bis 32 Meter überfluthet 
werden. Für den größten Theil des Jahres wäre damit die Be⸗ 
ſichtigung oder gar ein Studium der Bauwerke unmöglich gemacht. 
Aber auch für den Reſt des Jahres würden die im Innern 
der Ruinen zurückbleibenden Schlamm maſſen den Aufenthalt 
auf der Inſel im höchſten Grade erſchweren. Einzelne unter⸗ 
irdiſche Kammern zwiſchen den ſehr tiefen Grundmauern des 
Iſistempels, in die das Waſſer von oben einſtrömen, aber nicht 
wieder frei abfließen kann, würden vorausſichtlich nie mehr trocken 
werden. Noch bedenklicher aber iſt die Frage, wie lange die 
alten ehrwürdigen Tempel und Hallen dieſen alljährlich wieder⸗ 
kehrenden Ueberfluthungen überhaupt Stand halten werden. Bei 
den aus Sandſtein errichteten Gebäuden würde die zeitweiſe 
Ueberſchwemmung eine baldige Zerſtörung durch „Rorroſion“ 
herbeiführen. Die Entſtehung dieſer Korroſton ift wahrſcheinlich 
dem ſtark ſalpeterhaltigen Boden in und unter den egyptiſchen 
Stadtruinen — und eine ſolche iſt auch Philae — zuzuſchreiben. 
Die Korroſion iſt bei den egyptiſchen Baudenkmälern mehrfach 
beobachtet worden. Durch die ſyſtematiſche Ueberſchwemmung 
muß ſie befördert werden. Den Beweis liefern Beobachtungen 
am Tempel in Luxor. Dort hatte man gehofft, die vorhandenen 
Salzmengen durch Auslaugen mittels Ueberſtauung des Denk⸗ 
mals bald auswaſchen und das Denkmal dadurch beſſer erhalten 
zu können. Das Gegentheil iſt eingetreten. Immer neue, 
während der kurzen Ueberſchwemmungszeit mit gelöſte Salz⸗ 
mengen kommen in jedem folgenden Jahre zur Löſung und zum 
Auskryſtalliſiren, und der Tempel leidet jetzt mehr denn zuvor. 
Uebrigens können auch die Wirkungen der Schlammablagerungen 
in Luxor ſtudirt werden. Sie haben dort in zwei Jahren bereits 


Wie wir 


zur Erinnerung an den Tag von Sedan veranſtalten. — Am 
Mittwoch dieſer Woche, den 2. September, findet im Wiener 
Café zu Mocker eine Sedanfeier ſtatt. 

= [Turnverein] Die Fraue nabtheilung des 
hieſigen Turnvereins beginnt, wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich, 
dieſen Mittwoch wieder mit den regelmäßigen Uebungen. 

— [Das Janitzenfeſtf ſoll von den Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung am kommen 
den Sonnabend, den 5. d. Mts., in der Ziegelei in der üblichen 
Weiſe feſtlich begangen werden. 

* [Der Oſtdeutſche Zweig verein für Rüben ⸗ 
zucker⸗Induſtrie] hielt in Danzig eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab, welche wie immer durch eine nicht ⸗ 
öffentliche Sitzung eröffnet wurde. In derſelben wurde zunächſt 
beſchloſſen, den Vorſtand, der bisher durch die Herren Berendes⸗ 


Culmſee und Dewald ⸗Altfelde gebildet wurde, durch drei 


Herren zu verſtärken. Die Wahl fiel auf die Herren Wilhelms» 
Pelplin, Dr. Bruckner⸗Amſee und Kettner Opalenitza. Ferner 
wurde der Vorſtand ermächtigt, die nächſte Herbſtſitzung in 
Bromberg. die Frühjahrsſitzung, die ſonſt immer in Danzig ftatt- 
fand, in Poſen und eine Sommerverſammlung in Danzig anzu⸗ 
beraumen. — Unter dem Vorſitz des Herrn Berendes⸗Culmſee 
fand dann die öffentliche Sitzung ſtatt. Ueber die Frage: 
„Was iſt unter Bezeichnug Zucker 1. Product zuverſtehen“, 
entſpann ſich eine ſehr ausgedehnte Debatte. Der Vorſitzende 
faßte das Reſultat der Debatte dahin, daß die Bezeichnung erſtes 
Product verſchwinden müſſe. Es ſei die Aufgabe des Handels, 
eine paſſende neue Bezeichnung zu finden. Nach ſeiner Meinung 
würde es ſich empfehlen, dieſe Frage in der Verſammlung des 
großen Vereins zu verhandeln. Er wolle die Angelegenheit 
zunächſt dem Ausſchuſſe vorlegen und es dieſem überlaſſen, die 
Frage auf die Tagesordnung der nächſten Generalverſammlung 
zu ſetzen. Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen des 
Vorſitzenden bei. — Zum Schluſſe ſprach Direktor Schuter⸗ 
mann-Sobbowig über den Beamten - Verfiherungs » Verband 
für die Rübenzucker⸗Induſtrie des deutſchen Reiches. 

— [Das Brigade⸗Exerzieren!] der 70. Infanterie⸗ 
brigade hat mit dem heutigen Tage ſein Ende erreicht. Donnerſtag, 
den 3. September, verläßt die Brigade Thorn und wird mit der 
Eiſenbahn in das Manövergelände bei Schlochau befördert. Das 
Pionierbataillon rückt erſt Sonnabend aus, die 4. Kompagnie iſt 
der 70., die 1. der 69. Brigade, die 2. und 3. der 36. Diviſion 
zugetheilt. Das 4. Bataillon des 61. Regiments kehrt nach Schluß 
des Brigademandvers am 8. September hierher zurück, die übrigen 
Fußtruppen nach Schluß des Divifionsmandvers am 16. September. 

+ [Winterfahrplan] Nach dem von der Königl. 
Eiſenbahndirektion Danzig jetzt aufgeſtellten endgiltigen Ent⸗ 
wurf für den Fahrplan vom 1. Oktober 1896 ſeien folgende 
wichtigere Aenderungen gegen den Sommerfahrplan 1896 hervor⸗ 
gehoben: Zug 758 Graudenz⸗Laskowitz und Zug 707 Konitz⸗ 
Laskowitz ſind 5 Minuten früher gelegt. Die Züge 803, 804 
und 807 der Strecke Jablonowo⸗Soldau bezw. Illowo find 
beſchleunigt worden. Für die Culmer Verkehrs⸗Verhältniſſe, die 
namentlich im Winter häufigen und längeren Unterbrechungen 
ausgeſetzt ſind, enthält der Fahrplan eine weſentliche Verbeſſerung; 
auf der Strecke Culm⸗Kornatowo ſollen zwei neue Abend» 
züge, 879 und 880, jedesmal abgelaſſen werden, wenn der 
Fährbetrieb über die Weichſel unterbrochen iſt. Im 
Bedarfsfalle ſollen die beiden neuen Züge zwiſchen Culm und 
Rornatowo folgendermaßen gefahren werden: Zug 880 aus 
Kornatowo 7,15 Abends, in Culm 7,47 Abends, Zug 879 
Abfahrt Culm 8 Abends, Ankunft Nornatowo 
880 hat in Kornatowo Anſchluß an Zug 206 nach Thot u, 
Zug 879 an Zug 205 für die von Thorn kom 
Reiſenden nach Culm. 


„x [Liebesjpenden des Guſtav Adolf⸗Vereins.] Auf 
dem diesjährigen Jahresfeſt des pommerſchen Hauptvereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung ſtanden zur Vertheilung insgeſammt zur 
Verfügung 13 700 Mk., von denen 800 Mk. als große Liebes» 
gabe die bedrängte Gemeinde Jezewo im Kreiſe Schwetz erhielt. 
Nach der Vertheilung überreichte Paſtor Wieſener im Namen des 
Frauenvereins in Swinemünde ein der Gemeinde Flötenſtein 
in Weſtpreußen zugedachtes Kreuz. 

OD l[Wandergewerbeſcheine.] Mit Rückſicht auf 
die Beſtimmungen des am 1. Januar 1897 in Kraft tretenden 
Reichsgeſetzes vom 6. Auguſt d. Is., betreffend Abänderung der 
Gewerbeordnung, hat der Finanzminiſter durch Runderlaß vom 
15. Auguſt d. Js. auf folgende bei der Beſteuerung des 
Gewerbebetriebes im Umherziehen zu be⸗ 
achtende Geſichtspunkte aufmerkſam gemacht: 1. Wer in Deutſchland 
ein ſtehendes Gewerbe betreibt und außerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirkes feiner gewerblichen Niederlaſſung perſönlich oder durch 
in ſeinem Dienſt ſtehende Reiſende Beſtellungen auf 
ſuchen oder an anderen Orten als in offenen Verkaufsſtellen 
Waaren aufkaufen will, welche nur behufs der Beförderung nach 
dem Beſtimmungsorte mitgeführt werden, bedarf nach den 
Vorſchriften der Gewerbeordnung eine Wander ge werbe⸗ 


eine Höhe von 0.80 Meter erreicht und zeigen noch Monate nach 
Trockenlegung des Tempels gummiartige Feſtigkeit. So beftätigt 
alſo das vorläufige Ergebniß der Unterſuchungen auf Philae 
durchaus die ſchlimmen Befürchtungen, welche die Fachwelt von 
vornherein aus den allgemeinen Verhältniſſen ableiten zu müſſen 
glaubte. Die koſtbaren Kunſtſchätze der Inſel werden je nach 
ihrer Bauart und den für ihre Erhaltung etwa wirklich noch 
aufzuwendenden Mitteln ſchneller oder langſamer, jedenfalls aber 
über kurz oder lang zu Grunde gehen. Durch Unterſpülung, 
Schlammbildung und Korroſion des Sandſteins, hervorgerufen 
von Menſchenhand, werden die alten, ehrwürdigen Bauten, die 
zum Theil völlig ohne Gegenſtücke in der Kunſtgeſchichte 
daſtehen, nach wenigen Jahrzehnten vernichtet ſein, während 
ſie der Natur viele Jahrhunderte getrotzt haben. Die Rettung 
der Inſel und ihrer Baudenkmäler kann nur erhofft werden, wenn 
ſich die egyptiſche Regierung entſchließt, den Bouléſchen Vorſchlag 
zu verwirklichen. 


„Die Lie be, ach die Liebe hat mich jo weit gebracht!“ 

So ungefähr ſuchte der Handlungsgehilfe Reinhold Bahro, 
der ſich am Sonnabend vor der 2. Ferienſtrafkammer des Berliner 
Landgerichts 1 wegen verſuchter Erpreſſung zu verantworten hatte, 
feine Handlungsweiſe zu erklären. Der junge Mann hatte j. 8. 


eine Neigung zu einem Frl. Berger gefaßt, deren Eltern er für 
bemittelt hielt. Das Mädchen dachte gar nicht daran, ſeine 


Neigung zu erwidern, er ließ aber von ſeinem Liebeswerben nicht 
ab, und als er ſich von der Erfolglosigkeit überzeugte, ſchoß er 
eines Tages einen Revolver auf das Mädchen ab. Er wurde 
wegen verſuchter Tödtung zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Als er im September v. J. das Gefängniß verlaſſen hatte, war 
ſein erſter Gang wieder in das Haus des ſeine Sinne beherrſchen⸗ 
den Mädchens. Er erbat ſich eine Unterredung mit dem Manne, 
den er ſich einſeitig als Schwiegervater auserkoren hatte, wurde 


aber, nachdem er allerlei Unſinn geſchwatzt, aus dem Hauſe 


832 Abends, Zug 


Icheines, wenn er a) nicht für die Zwecke ſeines 
ewerbebetriebes Waaren aufkauft oder Beſtellungen 
ſucht. b) bei anderen Perſonen als Kaufleuten oder ſolchen, 
welche die Waaren produziren, Waaren aufkauft, c) bei anderen 
tionen als Raufleuten und ſolchen, in deren Gewerbebetriebe 
aren der angebotenen Art Verwendung finden, oder bei 
Kaufleuten außerhalb ihrer Geſchäftsräume Waarenbeſtellungen 
ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung ſuchen will Dieſe 
immung findet jedoch auf Druckſchriften, andere Schriften 
und Bildwerke und, ſoweit der Bundesrath noch für andere 
aaren oder Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden 
usnahmen zuläßt, k ine Anwendung. 2. Für die Steuer 
dom Gewerbebetriebe im Umherziehen find die unter a, b, c 
vorſtehend angeführten Beſchränkungen nicht maßgebend. So 
lange das Geſetz vom 3. Juli 1876 nicht etwa abgeändert 
wird, muß es in Betreff der Beſteuerung dabei bewenden 
daß das Aufſuchen von Waarenbeſtellungen und das Auf⸗ 
ufen von Waaren, wenn die ſonſtigen Vorausſetzungen 
zutreffen, auch in den vorſtehend unter à bis c bezeichneten 
Fällen nicht der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umher⸗ 
nehen unterliegt, ſondern dem ſtehenden Gewerbe zuge: 
Wes wird ($ 2 Nr. 1 und 8 4 des Geſetzes vom 3. Juli 
6.) 


+ [Better-PBrophezeiungen] Der bekannte 
Wetterkundige Habenicht in Gotha hat für die kommende Zeit 
folgende neueſte Wetterprophezeiung veröffentlicht: Heiße und 
trockene Witterung am Ende Auguſt, ſodann ein anhaltend ſchöner 
Herbſt bis in den November hinein, dem ein harter, ſchnee⸗ und 
eisreicher Winter folgen dürfte.“ — Genau das Gegentheil prophe⸗ 
zeit Fal b für die nächſten Monate. Derſelbe kündist für die 
Zeit bis 31. Auguſt an: „Die Niederſchläge breiten ſich mehr 
aus und gehen allmählig in Landregen uͤber. In den letzten 
Tagen beſondrrs zahlreiche Gewitter. Infolgedeſſen wird ein 
Temperaturfal eingeleitet.“ Für September und October prophe⸗ 
zeit Falb Regen und immer wieder Regen. 

— [Zur Warnung.] Wie nachläſſig oft mit dem Ein⸗ 
kleben von Invalidenmarken verfahren wird, geht aus einer in 
Augsburg vorgenommenen ſtädtiſchen Kontrolle der Unfall⸗ u:d 
Invaliditäts- und Altersverſicheeungskarten hervor. Danach 
wurden bei 3906 Arbeitgebern insgeſammt 19874 Karten 
kontrollirt. in denen nicht weniger als 70370 Marken im Betrage 
von 16027 Mk. fehlten. Natürlich hatten alle Fälle gegen die 
betr. Arbeitgeber Strafeinſchreitungen zur Folge. 

„ ([Pflanzen⸗Aus fuhr.] Der Export lebender 
Pflan zen nach Rußland iſt fortan auch über die ruſſiſchen Zoll⸗ 
ſtellen in Cretingen, Praszka, Gerb und Skupetz geſtattet. 

= [Ein fruchtbares Jahr war 1895 im Deutſchen 
Reich.] Bei faſt allen Fruchtarten iſt die Erntemenge vom 

ktar größer geweſen, als die aus den zehn vorhergehenden 
Jahren berechnete Mittelernte. Die Mittelernte vom Hektar 100 
geſetzt, betrug nämlich die 1895er Ernte an Klee (Samen) 
135,3, Klee (Heu) 126,3, Wieſenheu 124,1, Hopfen 124,1, Buch 
weizen 121,8, Luzerne 118,7, Kartoffeln 118,7, Eſparſette 115,5, 
Ackerbohnen 114,2, Raps 1136, Erbſen 113, Hafer 111,1, 
Lupinen (Heu) 110,6, Runkelrüben 110,5, Möhren, weiße und 
Koblrüben 109,5, Lupinen (Körner) 109, Wicken 107,7, Gerſte 
107,5, Roggen 106 7 und Weizen 103,6. Nur Spelz und Wein 
blieben mit 94 und 84 im Mengenertrage hinter der Mittelernte 
zurück. Trotz dieſer befriedigenden Erate ſtieg die Einfuhr an 
Roggen, Weizen, Gerne, Hafer und Kartoffeln erheblich. Een 
unj + [Der Verein der Holzkommiſſionärel deſſen wir in 
er zer letzten Nummer Erwährung thaten, hat ſich Sonnabend konſtituirt, 

führt den Namen „Internationaler Agentenverein“. Den 


Worftand bilden die Herren Löwenſtein⸗Thorn, Urbanski⸗Thorn und Birn⸗ 
aum⸗Jaroslaw. Der Verein bezweckt Wahrung der Intereſſen des Holz⸗ 


chte ſeiner Mitglieder 33 kann jeder werden, der 
Auslandes. Der Verein befißt ein eigenes Lor 


olzhändler des In⸗ und 

„ wo auch jeder auswärtige 

Intereſſent auf Rückfrage geſchäftliche Auskunft erhalten kann. Beigetreten 
ſind ſofort eine große Anzahl Commiſſionäre und Holzeigenthümer. 

— [Neues in duſtrielles Unternehmen.] In Ru dak 
ſoll eine Imprägniranſtalt errichtet werden. Das Gelände iſt 
bereits angekauft; es liegt unfern des Hauptbahnhofes am linken Ufer der 
polniſchen Weichſel. 

$ [Geſtohlenj iſt in der Nacht vom 27. zum 28. d. M. aus einem 
Eiſenbahnwagen auf dem Thorner Rang irbahnhof ein Ballen 
Konfektion B00. 2063, von Dt. Eylau nach Breslau beſtimmt, 13 Kilogr. 
ſchwer. Trotz den von polizeilicher Seite angeſtellten Nachforſchungen iſt 
der Dieb noch nicht ermittelt worden. 

lDie Maul» und Klauenſeuche iſt unter dem Rind⸗ 
viehbeſtande des Gutes Schwetz, Kreis Strasburg, ausgebrochen. 

X Von der Weichſe l.] Das Waſſer beginnt jetzt auch hier 
zu ſteigen. Aus dem San wird 7 Fuß Waſſer gemeldet. Im Bug 
und in der Narew iſt auch Wachswaſſer eingetreten, dort ſind über 300 
Zraften flott geworden, auf deren Ankunft hier in nächſter Zeit gerechnet 

ird. 


8 (Polizeibericht vom 30. und 31. Auguſt.] Gefunden: 
Ein ſchwarzer Regenſchirm am Altſtädt. Markt; ein polniſches Gebetbuch 
in der Breiteſtraße; ein kleiner Kinderſpaten auf dem Bromberger Thor⸗ 

latz; ein graues Umſchlagetuch in der Breiteſtraße, abzuholen vom Kauf⸗ 
mann Schwermer; ein kleiner Lederbeutel mit Inhalt in der Seglerſtraße; 
ein Krankenkaſſenbuch mit Invalidenkarte für den Arbeiter Rudolf Arndt 
am Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

» ([Holzeingang auf der Weichſel am 29. Auguſt.] 
U Horwitz und S. Birnbaum durch Czarnotto 2 Traften 5505 Kiefern 
— 3 .. 4 


gewieſen. Einige Zeit ſpäter jagte er ſich ſelbſt zwei Kugeln in 
den Kopf, ohne den erſehnten Tod finden zu können. Dann 
verſuchte er es wieder mit der Arbeit, doch kam er auch hier nicht 
zur Ruhe, ſondern hegte den unbegründeten Verdacht, daß hinter 
einem Rücken intriguirt werde, um ihn immer jo bald als 
möglich aus ſeiner Stellung zu verdrängen. Eines Tages über⸗ 


brachte der Poſtbote Herrn Berger einen Brief, der folgenden 


ungewöhnlichen Inhalt hätte: „Herrn und Frau Berger! Hier⸗ 
dec erſuche ich Sie, Ihrer Tochter umgehend nach Halle den 
unedl zu ertheilen, ſofort ihre Sachen zu packen und hierher 
b rüczukehren, wo ich ſie heirathen werde. Sie werden uns 
eſcheidene Mittel geben für den erſten Anfang. Dann werde 
bo, ln für uns ſorgen. Wenn Sie nicht endlich ein Einſehen 
Sen und Ihre Herzenshärte aufgeben, dann zwingt mich das 
ickſal zu einem Schritt, der entſetzliche Folgen haben wird. 
Mir un Ihnen nicht drohen, das Mitleid mit Ihnen nur zwingt 
baſſen „eder in die Hand. Ich fühle, daß ich anfange, Sie zu 
es enn Sie haben mich um mein Brod gebracht. Ich will 
Lehnen &, "ht nachtragen, ſondern ein guter Menſch werden. 
nach Halle mein Geſuch ab, jo fahre ich mit de n nächſten Zuge 
Der Adreſſund dann wird ſich Ihr Schickſal erfüllen. R. Bahro.“ 
dieſe erhob gr übergab den Brief der Staatsanwaltſchaft und 
Liebe und ag ade wegen verſuchter Erpreſſung. Der zwiſchen 
daß er auf ein in und her ſchwankende junge Mann erklärte, 
die Leute nur ei Erpreſſung nicht bedacht geweſen jet; er habe 
die Tochter als breden wollen, und wenn ihm der Vater dann 
hätte er ſtolz ſagen mt würde ins Haus gebracht haben, dann 
anwalt glaubte dieser alen: „Dankend abgelehnt!“ Der Staats⸗ 
Jahr Gefängniß. der ung 1 l een — 
öt erichts ho elt nur eine verſuchte 
Higung für vorliegend, nahm auf den offenbar erregten 


uſtand des 
einem Monat ee Rückſicht und verurtheilte dieſen zu 


Balken, Mauerlatten und Timber. Ch. Subszinski u. Com. durch 
Jonismann 7 Traften 86 Kiefern Rundholz, 1700 Kiefern Balken Mauer⸗ 
latten und Timber, 300 Klefern Sleeper, 320 Kiefern einf. Schwellen, 
14 000 Eichen einf. Schwellen, 1730 Rundelſen, 5 Rundeſchen. 
Bakich und Roſen durch Kremer 6 Traften 600 Kiefern Rundholz, 1800 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 3300 Kiefern Sleeper, 2000 
Kie fern einſ. Schwellen, 330 Eichen Plancon, 520 Eichen Rundſchwellen, 
2800 Eichen einf. Schwellen. 


Podgeorz, 29. Auguſt. Die über Vodgorz mit Schlüſſelmühle 
und Piaske verhängte Hundeſperre iſt durch Verfügung des Amts⸗ 
vor ſtehers vom 29. d. Mis. aufgehoben. — Die hieſigen Bäckereien 
und die Fremdenbücher der Gaſtwirthſchaften wurden heute durch 
den Stadtwachtmeiſter Weſſalowski revidirt. Bis auf eine Gaſtwirthſchaft 
wurde Alles in Ordnung gefunden. 

A Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Auguſt. Mit der Pflaſterung 
des Bergweges von Birken au nach Mlynitz iſt bereits begonnen 
worden. Die Arbeiten müſſen am 15. September cr. fertig ſein. — Die 
über die Ortſchaften Forſthaus Karſchau und Karczemka verhängte 
Hundeſperre iſt jetzt wieder aufgehoben worden. 


Vermiſchtes. 


Im Frankfurter Schaffner⸗ Prozeß wurde vom Reichs⸗ 
gericht zu Leipzig auf die vom Staatsanwalt eingelegte Reviſion das Ur⸗ 
theil gegen die Schaffner Müller, Schleunig und Burkhardt aufgehoben. 
Heimlich und Wolff wurden auch, ſoweit Beſtechung angenommen war, 
freigeſprochen. Die Frankfurter Strafkammer hatte am 16. Mai von fünf⸗ 
zehn Angeklagten nur fünf, darunter Müller zu 14, Burkhardt zu 6 und 
Heimlich zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wolff und Schleunig 
waren freigeſprochen worden. 

roben von Nahrungs. und Genußmitteln 
wurden im Juli in Berlin amtlich unterſucht und 27 davon beanſtandet, 
worunter 2 von Milch, 8 von Butter, 4 von Kaffeeſurrogaten, je 2 von 
Selterswaſſer und Medizinal⸗Ungarweinen, je ein von Citronenöl, Mehl 
und Thee. Zur Frage der Butterverfälſchung wird hervorgehohen, daß 
zur Zeit namentlich aus Oeſterreich eine als Schmelzmargarine bezeichnete 
Waare in den Handel kommt, die nicht anders als gelblich gefärbtes Oleo⸗ 
margarin iſt, ohne mit Rahm oder Milch verarbeitet zu ſein, was bei der 
Margarine erforderlich iſt. Dieſe Waare iſt nicht direkt als Eßfett ver⸗ 
wendbar, ſondern kann nur als Badfett und als Verfälſchungsmittel für 
Butter tauglich ſein. 

Auch eine Grabſchrift. Auf dem Friedhofe zu Heimesreutin 
bei Lindau befindet ſich der „Frkf. Ztg.“ zufolge nachſtehende Inſchrift: 
„Im Leben wie Zinober, — Im Tode kreidebleich, — Geſtorben am 1. 
Oktober, — Am 3. war die Leich'. 

Studentenher berge in den Alpen ſind gegenwärtig an 
nicht weniger als 401 Ortſchaften eingerichtet. Da ſich an manchen Orten 
mehrere, an manchen 3 bis 5 Herbergen befinden, ſo wird die Geſammt⸗ 
zahl der Herbergen wohl ſchon das erſte Tauſend überſchritten haben. 
Von den erwähnten 401 Ortſchaften liegen 151 in Tirol, 82 in Steier⸗ 
mark, 43 in Kärnthen, 36 in Bayern, 25 in 8 Fürſtenthum 
Liechtenſtein, 14 in Krain, 10 in Oberöſterreich, 6 in Niederöſterreich und 
1 im Küſtenlande. Weiterhin iſt auf 62 Stationen der öſterreichiſchen 
Staatsbahn und 27 Stationen der Südbahn für die mit den Legitimations⸗ 
büchern verſehenen Studenten Ermäßigung in den Eiſenbahnreſtaurationen 
bis 25 Prozent ausgewirkt. In den Schutzhütten des Alpenvereins endlich 
haben die Studenten die gleichen Vergünſtigungen wie die Mitglieder des 
Alpenvereins. 

Die Unzertrenn lichen. Frau (ſpricht auf dem Markte 
mit einer Händlerin): „Was koſten die zwei Gänſe? — Händlerin: 
„Zwölf Franes Madamchen!“ „Für vier Franes nehme ich eine 
davon!“ Händlerin: „Oh, Madamchen, Sie werden doch nicht 
ſo grauſam ſein, die beiden trennen zu wollen, fünf Jahr ſind ſie jetzt grad 
bei einander.“ 

Dem Auguſta⸗Gymnaſium in Charlottenburg bei 
Berlin iſt von der preußiſchen Regierung ein Ruderboot zum Geſchenk ge⸗ 
macht worden. 

Intereſſante Felddienſtübungen wurden dieſer 
Tage bei Allenſtein in Oſtpreußen von der zweiten Abtheilung des 16. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments abgehalten, wobei der Verſuch gemacht wurde, 
einen Och ſen vollſtändig zum Mahle herzurichten. Der Ochſe wurde auf 
dem Felde getödtet, abgezogen, zertheilt und binnen Kurzem über dem 
Lagerfeuer gebraten. 

Bei einem Brande auf der Königin Louiſen⸗Grube bei 
Zabrze (Schleſi en) fanden ein Zimmermann und zwei Maurer den Er⸗ 
ſtickungstod. 

Von einem Eiſenbahnunfall wird aus Brügge in 
Belgien berichtet. Dort entgleiſte der nach Blauberghe beſtimmte Per⸗ 
ſonenzug, wobei ein Franzoſe ums Leben kam, ein anderer Paſſagier 
wurde erheblich verletzt und mehrere Perſonen erlitten Kontuſionen. 

In Gaſaumühl im Dachſteingebiet ſtürzte geſtern ein 16jähriger 
Gymnaſiaſt, der Sohn des Grazer Gemeinderathes Dr. Steyerer. Er 
blieb todt. 

Mordverſuch. Sonntag früh nach 3 Uhr verſuchte in Berlin 
der, Bernauerſtraße 16 bei den Eltern wohnhafte, 26 Jahre alte Schneider 
Paul Wilhelm ſeine in der Schönholzerſtraße 14 wohnende Braut, die 
24 jährige Schneiderin Amalie Matker auf der Treppe mittels eines neuen, 

offenbar zu dieſem Zwecke gekauften Schuſtermeſſers durch einen Stich in 
den Hals zu tödten. Der Thäter ergriff die Flucht, wurde aber bald in 
der Strelitzerſtraße ergriffen. Das Mädchen iſt lebensgefährlich verlegt 
und befindet ſich im Lazarus⸗Krankenhauſe. Der Thäter iſt wegen ver⸗ 
ſuchten Todſchlags ſchon vorbeſtraft. Er ſcheint die That aus Eiferſucht 
begangen zu haben. 

Eine große Segelregatta wird auf Befehl des Kaiſers 
im nächſten Jahre zur Feier des 60jährigen Regierungsjubiläums der 
Königin von England zwiſchen Dover und Helgoland ſtattfinden. Der 
Monarch hat ein Komitee ernannt, welchem die Ausarbeitung der Bedin⸗ 
gungen obliegt und das aus deutſchen und engliſchen Fachleuten beſteht. 
Der erſte Preis beſteht in einem drei Fuß hohen Goldpokal, der nach 
eigenen Angaben und Zeichnungen des Kaiſers angefertigt werden ſoll. 
Nach Beendigung dieſer Regatta, deren Termin noch nicht endgiltig feſtge⸗ 
ſetzt, werden die achten mit Hilfe von Schleppern durch den Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal nach Kiel gebracht werden, um an einer dort ſtattfindenden 
Regatta ebenfalls theilzunehmen. 


Neueſte Nachrichten. 

Haynau i. Schleſien, 30. Auguſt. Der Graf von Turin 
hat während ſeines hieſigen Aufenthaltes an den Kavallerie⸗ 
manövern bei Haynau theilgenommen. Heute wohnte der Prinz 
dem Wettrennen der Kavalleriediviſion bei Haynau bei. 

Wien, 30. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute Abend mittels 
Sonderzuges nach Grodek zu den Manövern abgereiſt. 

Kiew, 30. Auguſt. Die Stadt iſt bereits zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Empfange des Kaiſers und der Naijerin auf das 
glänzendſte geſchmückt. Viele Landbewohner ſind eingetroffen, 
die Gaſthöfe find überfüllt. Die Majeſtäten werden morgen hier 
eintreffen und gedenken am 3. nächſten Monats nach Breslau 
abzureiſen. 

Kiew, 31. Auguſt. Die Diplomatie des Zarenreiches hat 
einen ſchweren Verluſt zu verzeichnen. Fürſt Lobanow, 
einer der befähigtſten ruſſiſchen Staatsmänner, deſſen diplomatiſches 
Geſchick erſt in den jüngſten Tagen anläßlich des Zarenbeſuchs 
in Wien allſeitig anerkannt wurde, iſt auf der Reiſe von Wien 
nach Kiew plötzlich geftorben. 

Athen, 30. Auguſt. Die geſammte Preſſe begrüßt das 
Irade betreffend die Bewilligung der Zugeſtändniſſe an Kreta 
(Vergl. Ausland) mit Genugthuung. — In dem Dorfe Platania, 
in der Nähe von Kanea, haben die Mohamedaner 8 Perſonen 
getödtet, 5 verwundet, einige Gebäude in Brand geſteckt und die 
Kirchen entweiht. 


e 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 31. Auguſt um 6 Uhr früh über Null: 0,36 
Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Oſt ziemlich ſtark. 

Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 1. September: Meiſt heiter und trocken, warm. 
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Handels nachrichten. 


Thorn, 29. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trö be. 

Weizen: in Folge auswärtiger matter Berichte niedriger 130 pfd. 
bunt 130 Mk. 132 33 pfd. hell 134/35 Mk. 136/37 pfd. hell 137 38 Mk. 
Roggen: etwas niedriger 125 pfd. 103 Mk. 127 28 pfd. 104 M. 
— Gerſte: feine Qualitäten geſucht helle milde Waaren 130/40 Mk. 
gute Brauw. 120028 Mk. — Erbſen: Futtererbſen 106 Mk. 
Hafer: neuer 110013 Mark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Der Bericht U 3 N ehenben 
RR g 2 — — ri en, * = Uhr Nachmittags des vorherg Tages dis zur 
Thorn, 31. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,40 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
W. Karpp Kahn Bauholz Thorn ⸗Na kel. 
Schulz ſen. D. Wilhelmine Güter Königsberg⸗Thorn. 
A. Schmidt Kahn Getreide Wloclawek = Danzig. 
Fabianski jen. 2 „ „ — 

Oſt „ „ 

Joh. Weſſelowski 2 — „ b 
Joh. Deck | 4 leer Thorn ⸗Sartowitz. 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
31. 8. 29. 8. 


31. 8. 29. 8. 
Weizen: S 
Ruff. Noten. p. Oassa 216,85 | 217,25 Oftober" Te 145,70 148.50 
Wechſ auf Barſchauk. 216,20 1216,25 | boeo in N.Mort | 681, 685 
Preuß. 3 pr. Conſols | 99,80 | 99,90 Roggen: Ioco. 116,— 116, 
Fo 3½ pr. Conſols 104,60 104 50] September 116,— | 115,— 
Berup-4 dr. Gomiolß 99.50 09 00] Dtiober 117.50 11650 
ſch. Reichsanl. 3 J 89,50 89.50] Dezember —— — 
Dtſch.Rchsarl. 3/½% 104,30 104,70 I Safer: Auguſt 123,— 124.— 
Poln. Pfandb. 4½/% ,. 67,75 %% September 121,20 120,75 
Poln. Li fbr.“ —.— | 66,50 RUD 51: August 49,50 49,30 
Weſtpr. 3% Pfndbr. 94,70 94,30 Oktober 49,50 49 30 
Disc. Comm 212,— 209,50 Spiritus 50er: loco —— —.— 
Deſterreich. Bankn. 170,70 170,0 70er leco. 35,30 35,— 
Thor. Stadtanl.3 % | 70er Auguſt 38,80 | 38,70 
Tendenz der Hond&b. | feſt. feſt. | 70er September 38,80 38,70 


Wechſel - Diseont 3˙% , Rombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 
3% für andere Effekten 4 


REEL VD a ET TE EEE rn 
Fehler bei Gründüngung der Stoppellupinen. 


Wie die Hannoverſche Land⸗ und Forſtwirthſchaſtliche Zeitung in einer 
ihrer letzten Nummern ſchreibt, werden beim Anbau von Stoppellupinen 
> 1 noch vielfach Fehler gemacht. In dem Artikel 
heißt es: 

„In vielen Gegenden der Provinz Hannover wurde der Lupinenbau 
früher in ausgedehnterem Maßſtabe betrieben, als es heute der Fall iſt. 
Man hat in Hannover mit dem Lupinenban dieſelbe Erfahrung gemacht, 
wie überall anderswo auf leichtem Boden, nämlich die, daß die Lupine 
immer unſicherer wurde, ſchließlich die völlige Lupinen müdigkeit des Bodens 
eintrat, und die früher nach üppigem Lupinenwuchs erzielten Getreide⸗ 
ernten faſt auf Null herabſanken. Auf ſolche Weiſe tft der Lupinenbau in 
Gegenden mit großen Flächen leichten, trockenen Ackerlandes, wo er früher 
den Wirthſchaften zu großem Segen gereichte, faſt unbekannt geworden. 
Durch die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und Praxis, insbeſondere durch die 
Erfahrungen und Beobachtungen von Dr. Schultz⸗Lupitz, iſt man heute im 
Stande, auf den lupinenmüden Aeckern üppigere Lupinen zu bauen, als 
dies je möglich war. An die Stelle der wilden ziel⸗ und regelloſen Grün⸗ 
düngung iſt die rationelle Gründüngung getreten, welche den leichten und 
trockenen Boden concurrenzfähig mit dem beſſern macht. Man baue keine 
Lupinen ohne dem Boden zugleich die nöthigen Mineraldünger zuzuführen. 
Die rationelle Anwendung der Kaliſalze und Phosphate auf der Grundlage 
einer ausreichenden Verſorgung des Bodes mit Kalk bildet die uverläſſiige 
Baſis für einen dauernd erfolgreichen Anbau der fticftoffammelnden 
Pflanzen. In den meiften Fällen, jo auch in Lupitz, beſtand die Urſache 
der Lupinenmüdigkeit in Kalimangel, ſo daß die Lupine nach einer 
Düngung mit 3 Centner Kainit auf ¼ Hektar wieder kräftig gedieh. In 
einzelnen Fällen iſt der Boden aber auch in Folge hochgradiger Verarmung 
11 r 0 1 3 es Be nämlich, die Lupinen⸗ 
müdigkeit, wenn auch nur auf kurze Dauer, zu beſeiti i 
1 von „ a : a 

elchen Werth die Lupine für den armen, leichten und trode 

Boden als Gründüngungsflanze hat, iſt allgemein bekannt, ſie liefert — 3 
Boden nicht nur große Mengen Stickſtoff und Humus auf Koſten der Luft 
ſondern durch ihre tiefgehenden Pfahlwurzeln veranlaßt ſie ein tiefes Ein⸗ 
dringen der Wurzeln der Nachfrüchte in den Boden, wodurch die letzteren 
viel weniger abhängig werden hinſichtlich der Deckung ihres Bedarfs an 
Fenchtigkeit vor den atbmojphäriichen Niederſchlägen. So leiden z. B. 
Halmfrüchte und Kartoffeln nach Lupinen in dürren Sommern lange nicht 
in dem Maaße unter der Trockenheit, als Halmfrüchte nach Halmfrüchten, 
— wenn ſtark mit Stallmiſt zu den flachwurzelnden Gewächſen gedüngt 
wurde. 

Was hier über die Lupine erwähnt wurde, gilt mehr oder weniger von 
allen ſtickſtoffſammelnden Tiefwurzlern. Sind wir in der Lage, die zum Zwecke 
der Gründüngungen angebauten Pflanzen vortheilhaft als Viehfutter zu 
verwenden, ſo iſt das Unterpflügen deſſelben ein ſchwer wiegender Fehler, 
denn es dürfte ſo ziemlich daſſelbe ſein, ob die Gründüngungspflanzen zu⸗ 
erſt als Futter benutzt werden und der hiervon herrührende thieriſche 
Dünger dem Boden zugeführt wird, oder ob die Gründüngungspflanzen 
ſelbſt untergepflügt werden; in beiden Fällen kommt der billige Stickſtoff der 
Luft den nachfolgenden Pflanzen zugute, in beiden Fällen iſt für die Ver⸗ 
ſorgung der nachfolgenden flachwurzelnden Pflanze mit Waſſer in trockener 
Zeit durch die tiefwurzelnde Gründüngungspflanze vorgearbeitet worden. 
Hiernach iſt die Bedeutung der Gründüngung, oder ſagen wir allgemeiner, 
die Bedeutung der Nutzbarmachung des atmoſphäriſchen Stickſtoffs und der 
Arbeit tiefgehender Pflanzenwurzeln für den Ackerbau unzweifelhaft und 
ſollte nirgends unterlaſſen werden, ſich die Vortheile nutzbar zu machen. 


Einen ganz ungewöhnlichen Erfolg hat fortgeſetzt der B. v. Suttner’- 
ſche Roman „Die Waffen nieder!“ Nicht 50 dier in Deutſchland, wo 
vor Kurzem die vierzehnte Aufiage erſchienen iſt, ſondern auch im Auslande. 
Z. B. ſind von der billigen Ausgabe innerhalb weniger Monate eine Viertel 
Million Exemplare verkauft worden. Es ſind bis jeßt gegen dreißig Ueber⸗ 
ſetzungen des Werkes im Auslande erſchienen. Der deutſche Verleger (E. 
Pierſon's Verlag in Dresden) giebt demnächſt auch eine Volksausgabe 
zum Preiſe von 2 Mk. heraus. 


Herren- Stoffe 


Buxkin Cheviot 


doppeltbreit doppelbreit 
aM. I. 35 Pf pr Mit. 2 M. 1.95 Pt. pr. Mtr. 


Grosse Auswahl in Velours, Ceviots, Kammgarn, Hosen- u. Paletotstoffen 
in soliden und guten Qualitäten, sowie modernste Dessins 
versenden in einzelnen Metern, sowie zu ganzen Anzügen franeo 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main, 
Separat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe von 25 Pf. an pr. Mtr. 

| 


1213 
f Farbige Seidenstofle | 


| sowie schwarze und weisse jeder Art zu Wirkl. Fabrik- 
93 75 unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 55 Pf. 
is Mk. 15 p. M. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und direk- 
teste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster trco. Doppelt. Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & C“ een h 


| ürie 
Königl. Spanische Hoflieferanten, ; 


Muster 


auf Verlangen 
franco ins Haus. 
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Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 2. September 1896, 

Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

232. Von früherer Sitzung. Betr. den Final⸗ 
abſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1.14. 
189596. 

301. Dgl. betr. den Haushaltsplan der Forſt⸗ 
verwaltung pro 1. October 189697. 

304. Betr. die Vorlegung des Reichsgerichts⸗ 
Erkenntniſſes in Betreff des Leibitſcher 
Mahlrechts. 

305. Berr. die Abänderung des Bebauungs⸗ 
planes der Wilhelmſtadt. 

306. Betr. die Disciplinarunterſuchungsſache 
wider den Polizeiboten Baes. 

307. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 189495. 

308. Betr. das Protokoll über die am 26. Aug. 
d. Is. ſtattgefundene monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion der Kämmereihaupt⸗ 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 
die bisher von Herrn D. Gerson verwaltete Vertretung der 


„Friedrich Wilhelm“ 


Preussische Lebens- u. Garantie - Versicherungs- 
Gesellschaft 
dem Verleger der „Thorner Zeitung“ Herrn 


Max Lambeck, i. F. Ernst Lambeck, in Thorn 
übertragen haben. (3699) 


Posen, den 30. August 1896. 


Die General-Agentur. 


Adolf Fenner, 


Bekanntmachung. 

Der Bau einer Waſchküche und eines 
Gerätheſchuppens bei dem hieſigen 
Kranken⸗ und Todtengräberhauſe, ins⸗ 
geſammt auf 340 Mark veranlagt, 
einſchließlich des Titel Insgemein, der 
mit 21,08 Mark zum beſonderen Nach⸗ 
weiſe ausgeworfen iſt, wird hiermit in 
öffentliche Submiſſion ausgegeben. 

Offerten, verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Bau eines Gerätheſchuppens 
pp.“ ſind bis zum 

8. September d. Is. 
Mittags 12 Uhr 
hierher einzureichen. 

Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind 
während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bureau einzuſehen. 

Mocker, 28. Auguſt 1896. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Sedan Feier 


in Morker. 


Am Mittwoch. den 2. September d. J., 
von Nachmittags 3 Uhr ab 
findet im 


Wiener Cafe 


hierſelbſt die Feier des 
Sedanfestes 
durch 
Feſzug, Concert, 
Liedervorträge, Kinderfpiele, 


großes Feuerwerk, 
und zum Schluß: . Tanz ſſtatt 


Eintrittsgeld für Erw 
für Kinder 10 Pfg. Eur 79 


kaſſe. 
309. Betr. desgl. über die Reviſion der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 


TT | _ >. zci-anstans 
Kante e ee B ekanntmachung . D a Re 


Die Ausführung des Baues einer 
Waſchküche bei dem hieſigen Mädchen⸗ 
ſchulgebäude, auf 300 Mark veran⸗ 
ſchlagt, einſchließlich des Titel Insge⸗ 
mein von 44,23 Mark zum beſonderen 
Nachweiſe, wird hiermit in öffentliche 
Submiſſion ausgegeben. 

Offerten, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Offerte zur Ausführung des 
Baues einer Waſchküche bei dem Mäd⸗ 
chenſchulgebäude in Mocker“ ſind bis 
Dienſtag, d. 8. September er., 


Wir empfehlen 3633 
Oberschlesische 


Stück-Würfel- und Nusskohlen 


(beſte Marken) in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis 
1. September noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


4 Gebr. Pichert, Thorn⸗Culmſee. 
Vvvvvvvvvvvvsvvvvvvvvvvv 
Mittags 12 Uhr Machandel extrafein Nr. 00. 


hierher einzureichen. tBerüi 5 
Koſtenanſchläge und Bedingungen ſind Weltberühmte Spezialität von 
während a a A 1 Heinrich Stobbe - Tiegenhof. 
Bureau einzuſehen. Vertreter Ernst Kelch-Thorn III. 
Mocker, 28. Auguſt 1896. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


ſtelle. 

312. Betr. desgl. des Schulamtskandidaten 
Steffen in die an der 4. Gemeindeſchule 
neu errichtete Lehrerſtelle. 

313. Betr. die Beleuchtung der Schulſtraße. 

314. Betr. die anderweite Feſtſetzung der 
Preiſe für Gasröhren. 

315. Betr. die Anfertigung eines Projektes 
der Gleiserweiterungsanlagen der Uſer⸗ 
bahn. 

316. Betr. die Kündigung des Vertrages mit 
der Königlichen Kommandantur über 
die Fährrampe an der Bazarkämpe. 

317. Betr. Wahl von Stadtverordneten zur 
Theilnahme an den Sitzungen des 
5. Weſtpreußiſchen Städtetages. 

318. Betr. eine Perſonalſache. 

319. Betr. die definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Friſchkorn. 

320. Betr. den Neubau einer ſtädtiſchen Schule. 

Thorn, den 29. Auguſt 1890. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
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42 Frauen- 
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Die regelmäßigen Uebungen beginnen 
wieder am 3708 
Mittwoch, den 2. September, 
um ½5 und 6 Uhr. 
Der Vorstand. 


so0000:000006 
ann dad ap 


Gratulations⸗ 


AVVVVVV 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 


. Hellmi ch. aus allen Gebieten der Literatur. 
a e 20. Angie 36. finb Zwangsberiteigerung. Atlanten, Globen und Landkarten. 


gemeldet: Am Dienflag. den 1. September d. Js. Bilderbücher und 
Handler Gnieslen Anton Zuerst, T e e . 
1. Händler Boleslaw Anton Zuchowski, T.] werde ich vor der hieſigen Pfandkammer Gebet- und Gesangbücher 

3. 9 Nad, „ 20 Palmen ug aer ne ee e N A < ||zum jüdischen Neujahr 
Julius Cohn, T. 5. Ein unehel. S. 6. Premiere | meifibietend verſteigern. (3704) at NS ET num . in sanberster Ausführung 
fieutenant im Pionier⸗Bataillon Nr. 2 Max Heinrich, W . Rs erung aller 1 emo 
re ee Berictsooljieer k. A. W ,, e eee f 
heise won Cheifte, = Auguf Schla hipferp N gs N ee r eee 5 at eee 

S. 11. Conditor Joſeph Nowack. S. ch ch pf N W Alleinige Niederlage der Ernst Lambeck 
12. Ein unehel. S. a er e e ge‘ ne 5 . 

b. Sterbefälle: ö e Contobücher 48 
TTT. . eee eee 
% hir Ludwig Sokolowski, 1 4 ss 87 H b — 12 V 73 Anfertigung von Drucks achen In Buchdruck u. Lithographie. In Für Billardbefißer 
2 Deleslaw Schruscynsti, 9 T. 5. Wittwe ausDesi er- verein. 8 Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. den 6 
1 25 15 5 22 6 . Fe 8. 185 Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ = ledern Sie e br — m 
10 T. 6. Altſitzer Chriſtian Düſedan, 5 1 Gewinn-Plan. wenn Sie ſich ds 
10 M. 26 T. 7. Helene Elisabeth Oſinski, Internationale 1 a 30000 — 30000 M Parron's 
AM.28T. 8. Margarethe Kalinowski, 11 T. 2 5 15 x r 4 N 
9. Egbert Gnflan Sattler, 1 3. 8 & 1000 m.J]Kunst-Ausstellungs- !. % = m ; le A al 

e. gebote: h 5 N 2 1 jo ” la age 

jr BE er Ne Lotterie Be. 
rath und Martha Agnes Emma Richter, 0 0 b 1896 2 „ 2000 = 400 „ | erforderlich iſt, schnell einzu⸗ 
Landsberg a. ©. 2. . Cijenb Ziehung am 10 u. 11. September f M 2 0 
Betriebsſecretär Max Carl Wilhelm Schömey he 3 . 0 8 „* 780 Bo ME führen, verkaufe das Stüc 
und Laura Auguſte Schlichting, Krebsfelde. 1. Et. . . zu Ber . = 0 500 — 7508 . . — 
e [puren m ee, : de . am: pr SIEH 

16 d Liſte 20 Pfg., empfiehlt und ve „ am „ „50 an. ardtuche in 
Kab ieh 1 20 „ 200 = 4000 „ [20 Onatitäten von 8. Wir. vr. Mir. am bi 
Julius Stpchowsk Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim Carl Heintze 25 „ 100 = 2500 „ zu den allerbeſten Billard Onenes im 
Ausländer, : 1 Berft fi 61 El. 6 Zim. 750 M 305 50 1500 7, 2 Mik. pr. Stück an. Patent⸗Queues⸗ 
Goebel u. Wittwe Antonia Franziska Glowackt, u en 0 5 i 750 A Berlin W., Unter den Linden 3 40 „ 40 — 1600 „ [Lederzwingen, echt franz. Onenesleber, 
— v. Szymonowicz. aderſtr. 7, 2. Etg. 5 Zim. 5 (Hotel Koyal). 550% % ee ee 1 Gummi. 

rnſt Technau unde Breiteſtr. 29, 3. Egt., 5 Zim. 750 M. 5 500 „ 20 = 10000 

Looſe werden auf Wunſch auch unter Nachnahme „ banden ꝛc. 
F Jatobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. verſendet. 500 „ i — 500 „| ©. A. miner. Thorn, 
Margarethe Caroline Kerſten, Zuckau. Alt. Martt 12, 2. Et. 4 Zim. 650 M.] Losſe a 1 M. in der Exp. der Th, Jg. | 11 55 e ee Oftpreußen, 
d. ehelich verbunden: Grabenſtr. 2, 1. Et. 4 Zimm. 600 M. J6ꝶJͤĩÄ7]ò IF Hal it EN ommern. 5 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 
Friſch gebr. Caffee s pro Pfd. 1.00, 
1.20, 140—1.6 


8 


Stellmachermeiſter Ignatz Kowalski, Mocker, 
mit Angelika Gientlowski. 


Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäft 
verkaufe von ſofort ämmtliche 


Reparatur „Werkstatt 


Baderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M. 


Bekanntmachung. Culmerftr. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M.] Tiſchlerwerkzeuge mm Badıeltr. 16. 4 r 9041 17050 
Die Stelle eines . und „ Breiteſtraße 2 Nähmaschinen roh. Gaffees pro Pfd. 1.00, 140, 
Straßenreinigers hierſelbſt iſt zum N Jin zum 1. Strober b. Js. eine Wohnung, e en 1.20140 


E W * 

1 Bratenſchmalz pro Pfd. 40 Pfg. bei 
billig] 5 gr. 37 Pf. ver Gtr. 35 Mart. 

amerik Schmalz pro Pfd. 30 Pfg. 
15 * an 10 15.20. 25 Bi 
men pro Pfd. 20. 
(vormals 6. Neidlinger.) 750 adenmehl pro Pfd. 40 u. 60 Pf. 

Thorn, Bäckerſtraße 35. Vanillen⸗Chocolade pro Pfd. 85 Pf. 
Unentbehrlich für Frauen und leichtlösl. Cacao pr BD. 1.30—1. 60 M. 
Mädchen! Pflaumenmus pro Pfd. 25 Pf., ſowie 
Himbeerſaft. Farin. Zucker, Reis und 

Weizengries zum billigſten Preiſe. 


Neue Heringe 


1. October cr. zu beſetzen. Gehalt neben t Treppen hoch, zu vermiethen. 3453 
freier Wohnung 345 Mark. Nüchterne 5 ER: h Philipp Elkan achflgr. 
und zuverläſſige Perſonen wollen ihre 22 EN 
Bewerbungen bis zum 10. September er. 
bei uns einreichen. 
Die Anſtellung erfolgt nach zurück⸗ 
gelegtem ſechsmonatlichem Probedienſt auf 
Lebenszeit ohne Penſtons berechtigung. 
Podgorz, den 28. Auguſt 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die über Podgorz mit Schlüſſelmühle 


und Piaske verhängte Hundeſperre wird 5 1 
hiermit aufgehoben. (3697) ug” gefüllt ut Milch — 
Podgorz, den 29. Auguſt 1896. InallenLotteriegeschäften zuhaben : empf. Moritz Kaliski, Elijabetbitr. 1. 
ats, vermieihen Gcauhuaiheriigane AIR. ZI. empf. Morliz Kallski, Glijabetbiir. 1. 


Der Fröbelsehe Kindergarten 


Badener Loose 1 M. 
/ befindet ſich j . Nr. 1. 
a Gewinne MW ver links. (Eee N erbei. 


1 50.000 7 9 von 9—4 Uhr und Breiteſtr. 23, I. 


Haupt-Trefer 30,000 Yu Clara Rothe, Voriteherin. 


Der Amts⸗Vorſteher. 
Mellinſtraße 8 


i das Gartengrundftüc, beiteh 
Daus Wohnhaus, Stallgebäude und 


r 
2 fr. Wohn. m. je 2 gr. Zimm., hellen 
Küchen und Zubehör zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Garten ab 1. 1897 zu verpachten. P Bin ana Waden 

Anfragen in der Buchhandlung v. Walter Loose a I Mk., „los Ein junges Mädchen, 

Lambeck. (3088) (Porto und Liste 20 Pf. extra] geübt in Handarbeit und der Schneiderei, 
wünſcht eine Stelle als 


. —⁰w Y — — 7 vr 

Der in dem Haufe Mocker, . 8 sind zu beziehen durch: 
bepnpliche F. A. Schrader, Hauptagentur, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Kinderfräulein 


in Rußland anzunehmen. Näheres 
Bromberg, Schleinitzſtr. 7, parterre. 


Lehrling 


ſtellt ein 3616 
A. Burezykowski, Ma lermeiſter. 


Ein Lehrling 


kann ſofort oder ſpäter eintreten. 


& 
73 


ber er N auer, f. ĩł N (8092), Noch finden 
b K de Deut. Briese bewohnte Poſträumlichkeiten wirkliche Malergehilfen, 


Parterre-Wohnung, in Mocker, enfte. 15, ſehr geeignet die nur an Decken ſelbſtſtändig arbeiten, 
Ottober U” 


Lind \ 
Stellung. E d der L 
Seglerftraße II, it vom 1. für Geſchäftsleute u h pro Shunde den böcften Lahn — 


Aufnahme bei Frau 
Ludewski, Königsberg i Pr 
Oberhaberberg 26. (3700) 


anderweitig zu vermiethen. (2746) I ſind vom 1. Oktober ab zu- vermiethen. W.. Steinbrecher 1 Lehrling vom 1. Octob. od. früher Sakri Bäckerm 
Keil. (3124) Apotheker Fuchs. Malermte., Tuchmacherſtraſte 1. verlangt Arnold i 0096 Brombergerſtraße TR 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


